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©*wierigfeiten ftofcn unb in beu SireftionSverän*
berungett folebe ofencbicS ftnben; biefe Kolonne feat

bie ©toffraft ber einfa*en gewbfenti*eu SiviftenS*
Kolonnen ft*erli* nid)t unb feineufallS wie biefe

bie Velege ber ©rfabrung für ftd); cS ftnb befonbere

Vorfcferungen uub Uebungen ttbtfeig für bie Ver*
tfeeibigung gegen Kavallerie, für Wel*en galt fie

uttS aber überfeaupt utivoltfommen erftfeeint, wenn
eine ober gar beibe Sägerfompagnien gerabe aufer*
balb verwenbet ftnb; fte gerätfe aber itt no* grofere
©*wierigfeüen gegen Kavallerie, wenn gufällig eine

ber vier ßentrutnfonipagnien gur Artilleriebebedung
ober fonft wit abfommanbirt ift, ober tti*t re*tgei*
tig feat raittlrt werben fonnen.

Sie breite Soppel*Kclonne muf aber auf ben

Kavatterieangriff um fo eber gefaft fein, als fte, ge*
rabe iferer langem gront wegen, mefer auf bie im*
bur*f*nütene ©bette angewiefen ift. Sagegen bat
bie Soppct* Kolonne eine grofere geuerfront unb

beimta* eine mefer befenftvc als offenftve ©mri*=
tung. ©S ift affo gefommen wie wir vermutfeet fea*

ben ober mit anbern Sorten „bie ©pefulation feat

ben Verfaffer uitwittfürlid) gur Sefenftve gefüfert"

iu ber Hoffnung, bem Artifleriefeuer gu entrinnen.

Sabei ift aber vergeffen worben, baf bie grofere

Vewegli*feit ber ftfemalen Kolonne biefem ßwed viel

beffer entfpri*t unb baf cS no* gar niebt auSge*

ma*t ift, ob bk je^ige faft auSf*liefti*c ©rattat*

wirfung ber ArtiUerie ben breiten grontett ni*t ge*

fäbrti*er fei, .als ber tieferen aber f*inateren Ko=

lotttte.
SaS vorgef*lagette geuer auS ber Soppel=Ko=

tonne, wobei bie beiben vorbertt Kompagnien nieber*

guftiien featten, um bie feitttem beibett über ft* weg

feuern gu taffett, will unS ni*tS weniger als gefal*
len. Sir fbttnen in biefem SRobuS nuu einmal

ni*tS anbercS fefeen als eitte ©rergierpla^fpielcrei.

Sir für unfere Sßerfott featten felbft baS Riebcrfnien

im ©arree uttb in ber Sägcrmaffe, trofebem feier bie

Seute feart feittter einanber ftefeen, für feb*ft probte*

ntatif* unb begreifen gang gilt, weffeatb baS neue

frangoftftfee ©aree auf 4 ©lieber vergi*tet bat.
SebcnfattS wirb baS Rieberfnien im (Sarree nur

bei ber erften Se*arge angefeett; fobalb baS ©efe*t
aber lebfeafter wirb, eine Attafe ber anbern folgt,
Vlefftrte austreten wollen ober von iferen Kamera*

ben vor bem Rieberfattett feftgefealtett werben, Seute

beS vorbertt ©liebes ft* gegen eingelne wagfealftge

Reiter ober Reitergrtippen gur Sefere fefcen müffett

it. f. W., fo feat ait* baS Rieberfnien auf Korn*

mattbo fein ©ttbe errei*t. ©o wollen wir au* bie

SRbgti*feit einer Se*arge bei bex Soppet=Kolonne

nüfet leugnen, feoffett aber baf Riemattb in ber Ar*
mee an bie allgemeine AuSfüferbarfeü biefeS geuerS

einen ©laitbett bat Ser tto* gweifett, ber fottte

ft* rc*t lebfeaft g. V.. in bie leibenf*aftti*en Kam*
pfe jenfeüS beS Ravigtio granbe in ber @*ta*t von

SRagettta uttb in jene bei SRebole in ber ©*ta*t
von ©olferino feinetnbenfen, ft*erli* wirb cr babei

biefe Soppel=Kolouuen imb ifer geuer ni*t brau*en
tbitttett.

Am Vorf*tag feat imS baS Soitfetirett ber -©lieber

beim $toi)ircn tmb Septoi)irett, fobalb fol*eS mit
gangen Kompagnien unb ni*t bloS pelotonSweife
gcf*iefet, ttnb baS ßurüdftellen ber beiben Säger*
fotnpagnien gefallen.

Unfer ©*lnf gefet bafein, bie Soppel=Kolouttc
entf*iebeu gu verwerfen unb unfevetn Regtcmente
feine ©infa*feeit gu betaffen; bagegen wünf*en wir
unfere je^tge Angr{ffS*Kotonne in Soppel*Kotonne
umgutaufeu unb gwar beSfealb, weil fi* biefe Art
Kolonne gum Angriff weniger eignet als bie einfa*
*e SivtfiottS^Kolomtc. Sarüber getegenfeeitti* ein

Sort weiter.

Hie Scfetefpitlen oon 1863.

SaS SRilitärbepartemcnt ber f*weigerif*en ©ib*
genoffenf*aft feat an bte Sit. SRilüärbefebrben ber

Kantone folgenbeS KreiSf*reiben geriebtet:

„Sir beeferen unS Sfenen mit (gegenwärtigem ei*

tten furgen Veriefet über bie biefjäferigen etbgenbfft*
f*en ©*ieff*ttlen vorgutegen.

©S ift Sfenen befannt, baf ber erfte KurS vom
31. Auguft bis 19. ©ept. unb ber gweite KurS vom
5. bis 24. Dftober in Vafel ftattgefunben feat.

SaS Kommanbo war bent Herrn eibgen. ©tabS*
major Sittiam van Ver*em auS bem Kanten Saabt
übertragen unb bemfelben war baS benbtfeigte Stt*
ftruftionSperfonal beigegeben. Vei AuSwafel beSfet*
ben wurbe namentli* auf ein inftruftiveS Satent
für ©rtfeeitung einer grünbti*en ©*ieftfeeorie dtüd-
ft*t genommen.

Ser erfte KurS war von 39 unb ber gweite von
45 Dfftgieren befu*t. Snfpeftor beiber Kurfe war
Herr eibgen. Dberft Sielanb, ber ft* nüfet blof
barauf beftferänfte eine einfa*e Snfpeftion gu ma*
*en, fonbem wäferenb meferern Sagen ber Snftruf*
tion gu folgen, um ft* um fo beffer von bett Re*
fultaten berfelben ein rüfetigeS Urtfeeit bilben gu
fonnen.

dlad) ben vortiegenben Veri*ten ift ber ©efamtnt*
einbrttd über beibe Kurfe ein wofeltfeuenber; bie Sei*

tung war ebenfo rufeig unb taftvott, als iferer Auf*
gäbe vottfommen entfpre*enb. Ser Unterrt*t wurbe

gattg bem ßwede einer grünbti*cn @*ieftfeeorie ge*

mäf ertfeeilt; ber Vlan wax gut angelegt tmb bie

ßeit wurbe von bem ©*ulfommanbanten vortreff*
li* benutzt. Sie meiftett @*üter geigten fefer guten
Sitten unb Sernbegierbe. Rur bei ©ingetnett, unb

gwar namentli* bei fot*en, bie prätentirten bereits

gute Bchtyen gu feitt, geigte ft* etwcl*e Abneigung

gegen bie Sefermetfeobe. SaS Refultat bavon war,
baf biefe gegenüber beu eifrigen ©*ütem gurüd*
blieben.

Sie 84 @*üter, bie, wie bereits oben bemerft,

an bett beiben Kurfen Sfeeit nafemeu, entfpre*en bett

84 taftif*en ©infeeiten ber Snfanterie beS AuSgugeS.

greiwittig nafem ein Hauptmann beS ©eneralftabeS
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Schwierigkeiten stoßen und in den Direktionsveränderungen

solche ohnedies finden; diese Kolonnc hat
die Stoßkraft der einfachen gewöhnlichen Divistvus-
Kolonnen sicherlich nicht und kcinenfalls wie dicse

die Belege der Erfahrung für sich; cs sind besondere

Vorkehrungen uud Uebungen nöthig für die

Vertheidigung gcgen Kavallerie, für wclchcn Fall sie

uns aber überhaupt unvollkommen erscheint, wenn
eine oder gar beide Jägerkompagnicn gerade außerhalb

verweudet sind; sie geräth aber in noch größere

Schwierigkeiten gcgen Kavallerie, wenn zufällig einc

der vier Zentrumkompagnien zur Artillcriebedeckung
oder sonst wie abkommandirt ist, oder nicht rechtzeitig

hat raillirt werden können.

Die breite Doppel-Kolonne muß aber auf den

Kavallerieangriff um so eher gefaßt sein, als sie,

gcrade ihrer längern Front wegen, mehr auf die

undurchschnittene Ebene angewiesen ist. Dagegen hat
die Doppel-Kolonne eine größere Feuerfront und

demnach eine mehr defensive als offensive Einrichtung.

Es ist also gekommen wie wir vermuthet
haben oder mit andern Worten „die Spekulation hat
den Verfasser unwillkürlich zur Defensive geführt"
in der Hoffnung, dem Artillericfeuer zu entrinnen.

Dabei ist aber vergessen worden, daß die größere

Beweglichkeit der schmalen Kolonnc diesem Zweck viel

besser entspricht und daß cs noch gar nicht ausgemacht

ist, ob dic jetzige fast ausschließliche Granatwirkung

der Artillerie den breiten Fronten nicht

gefährlicher sei, .als der tieferen aber schmaleren

Kolonne.

Das vorgeschlagene Feuer aus der Doppel-Kolonne,

wobei die beiden vordern Kompagnien
niederzuknien hätten, um die hintern beiden über sich weg

feuern zu lassen, will uns nichts weniger als gefallen.

Wir können in diesem Modus uun einmal

nichts anderes sehen als eine Ererzierplatzspielcrei.

Wir für unsere Person halten selbst das Niederknien

im Carrée und in der Jägermasse, trotzdem hier die

Leute hart hinter einander stehen, für höchst problematisch

und begreifen ganz gut, weßhalb das neue

ftanzösifche Caree auf 4 Glieder verzichtet hat.
Jedenfalls wird das Niederknien im Carrée nur

bei der ersten Décharge angehen; fobald das Gefecht

aber lebhafter wird, eine Attake der andern folgt,
Blesstrte austreten wollen oder von ihren Kameraden

vor dem Niederfallen festgehalten werden, Leute

des vordern Gliedes sich gegen einzelne waghalsige

Reiter oder Reitergruppen zur Wehre setzen müssen

u. s. w., so hat auch das Niederknien auf
Kommando sein Ende erreicht. So wollen wir auch die

Möglichkeit einer Décharge bei der Doppel-Kolonne
nicht leugnen, hoffen aber daß Niemand in der Armee

an die allgemeine Ausführbarkeit dieses Feuers
einen Glauben hat. Wer noch zweifelt, der follte
fich recht lebhaft z. B. in die leidenschaftlichen Kämpfe

jenseits des Naviglio grande in der Schlacht von

Magenta und in jene bei Medole in der Schlacht

von Solferino hineindenken, sicherlich wird cr dabei

diese Doppel-Kolonnen uud ihr Feuer nicht brauchen

können.

Am Vorschlag hat uns das Doubliren der Mieder

beim Ployiren und Deployiren, sobald solches mit
ganzcn Kompagnien und nicht blos pelotonsweise
geschieht, und das Zurückstellen der beiden
Jägerkompagnicn gefallen.

Unscr Schluß gcht dahin, die Doppel-Kolonne
entschieden zu verwerfen und unserem Réglemente
seine Einfachheit zu belassen; dagegen wünschen wir
unsere jetzige Angriffs-Kolonne in Doppcl-Kolonne
umzulaufen nnd zwar deshalb, weil sich dicse Art
Kolonne zum Angriff weniger eignet als dic einfache

Divisions-Kolonnc. Darüber gelegenheitlich ein

Wort weiter.

Die Schießschulen von !863.

Das Militärdepartemcnt dcr schweizerischen
Eidgenossenschaft hat an die Tit. Militärbehörden der

Kantone folgendes Kreisschreiben gerichtet:
„Wir beehren nns Ihnen mit Gegenwärtigem

eincn kurzcn Bericht über die dießjährigen eidgenössischen

Schießschulen vorzulegen.
Es ist Ihnen bekannt, daß der erste Kurs vom

31. August bis 19. Sept. und der zweite Kurs vom
5. bis 24. Oktober in Basel stattgefunden hat.

Das Kommando war dem Herrn eidgen. Stabsmajor

William van Berchem ans dem Kanton Waadt
übertragen und demselben war das benöthigte
Jnstruktionspersonal beigegeben. Bei Auswahl desselben

wurde namentlich auf ein instruktives Talent
für Ertheilung einer gründlichen Schießtheoric Rücksicht

genommen.
Der erste Kurs war von 39 und der zweite von

45 Offizieren besucht. Inspektor beider Kurse war
Herr eidgen. Obcrst Wicland, der sich nicht bloß
darauf beschränkte eine einfache Inspektion zu
machen, sondern während mehrcrn Tagen der Instruktion

zu folgen, um sich um so besser von den

Resultaten derselben ein richtiges Urtheil bilden zu
könncn.

Nach dcn vorliegenden Berichten ist der Gesammt-
eindrnck über beide Kurse ein wohlthuender; die

Leitung war ebenso ruhig und taktvoll, als ihrer Aufgabe

vollkommen entsprechend. Der Unterricht wurde

ganz dem Zwecke einer gründlichen Schießtheorie
gemäß ertheilt; der Plan war gut angelegt und die

Zeit wurde von dem Schulkommcmdanten vortrefflich

benutzt. Die meisten Schüler zeigten sehr guten
Willen und Lernbegierde. Nur bei Einzelnen, und

zwar namentlich bei solchen, die prätentirten bereits

gute Schützen zu sein, zeigte sich etwelche Abneigung

gegen die Lehrmethode. Das Resultat davon war,
daß diese gegenüber den eifrigen Schülern
zurückblieben.

Die 84 Schüler, die, wie bereits oben bemerkt,

an den beiden Kursen Theil nahmen, entsprechen den

84 taktischen Einheiten der Infanterie des Auszuges.

Freiwillig nahm ein Hauptmann des Generalstabes
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Sfeeil unb um bie gleide Sefermetfeobe au* bei ber
mit ©ewebren bewaffneten Artillerie eingufüferen,
liefen wir brei Snftruftoren 2. Klaffe ber ArtiUerie
ber ©*ule folgen.

Sie pfet)ftf*e unb iutetteftueflc Vcftfeaffenfeeü ber
@*üler war bur*f*nütfi* befriebigenb. ©S fan*
ben ft* aUerbingS einige Kurgfi*tt'gc vor, allein wir
muffen ber Venterfung beS ©*utfommanbantcn bei*
pfti*tcn, baf eS mefer auf Vefäfeigung gum Sn*
ftruiren anfomme als auf mebr ober minber pfeift*
f*e Vegabung, benn ber Hauptgwed biefer ©*uten
ift in erftcr Sinie für bie Vataittone Dfftgiere feer*

angubitben, bie befäfeigt ftnb ber SRannf*aft Sfeee*
rie im ßielftfeiefen gu geben.

Sn biefer Vegiefeung geigten namentli* bie altern
Dfftgiere bett wünftfebareu ©ruft, einige ber Jüngern
bagegen waren oft gtt flü*tig unb feaben in golge
beffen ni*t ben Ritten bavon getragen, ber ifenen

geboten war.

AuSrüftung unb Kteibung waren gut. Sie Saf*
fen, bie tbeilS baS ßeugfeauS von Vafel, tfeeilS baS*

jenige von Sugern lieferten, waren im Allgemeinen
gut, inbeffen muffen wir glei*wobl barauf Veba*t
nebmeu, fünftig eigenes SRaterial in biefen ©dntlcn
gu verwenben.

Ser Unterri*t gerftet in einen tfeeoretif*en unb
praftiftfeen.

Ser erft ere untfafte: bie Romenftatur ber
©ewefere; bie Saffenfenntnif; beim gweiten KurS
aud) bai SRaterial ber Artillerie; bie ©*ieftfeeorie;
bie @*ieffontrotte.

Ser gweite untfafte: bie AnftblagS* unb
ßiet=Uebttngen; baS Siftangenftfeä^en; baS ßietftfeie*
fen; baS ©*iefen mit Revolvers.

Sie ©ramen beiber Kurfe übergeugten ben Herrn
Snfpeftor, baf fäntmtli*e ©*üter in ber Saffen*
fenntnif gut bewanbert waren; ebenfo würben fämmt*
li*e gragen in ber ©*ieftfeeorie raf* unb rüfeüg
beantwortet.

Sie Auf*tagSübungen würben gut vottgogett uttb
bie @*üler fönnten biefetben ri*tig inftruiren uttb
fomtnanbtren.

Sm Siftangcnf*ä^en waren bie Refultatc niebt

unbefriebigenb, obfebon tü*t gu verfettneu ift, baf
feierin nur beftätibige Uebung ben SReifter ma*t, unb
bie Sit. SRilitärbefebrben werben bafeer eingetaben,
bem Siftangenf*ä^en itt bett SnftruftioiiSfurfen bie

mbglt*fte Aufmerffamfeit gu f*enfen.
Ueber bie ©*iefrefultate giebt bie na*fofgenbc

Sabelle AuSfunft unb wir glauben, eS bürfen
biefetben als gilt begei*ttet werben.

$cvßtctd)Utt3 ber @r$etmtffe in Beiben ©d^teffdjuten.

(_in$elfeuet mit bem SnfantetiegettJefet.

(10 ©*üffe auf jeber Siftang. ©*eiben von 6' im Q)
gkogent im 200 ©d)ritt. 300 ©eferitt. 400 ©*ritt. 500 ©eferitt. Sur*f*nitt.

©rften KurS 40/85 26/70 11/40 11/36 22/58
ßweiten KurS 42/89 25/70 13/51 10/42 23/63

Verneinungen.

^rogent im

©rften KurS /
ßweiten KurS

^ßrogent im

©rften KurS

ßweiten KurS

$rogent im

©rften KurS

ßweiten KurS

<_in$elfeuet mit bem SäQetgefeefet.

(10 ©*üffe auf jebe Siftang. @*eibett von 6' im Q)
200 ©*ritt. 300 ©eferitt. 400 ©eferitt. 500 ©eferitt. Surefefefenitt. Vetnerfttiigen.

52/90 39/80 22/64 16/49 32/71
54/94 33/81 27/69 18/54 33/74

<_in$elfeuer mit bem Sägergefoefer.

(10 ©*üffe auf jebe Siftang. ©*eiben von 6 guf Hofee unb 9 guf Vreite.)

550 ©eferitt. 600©*ritt. 700 ©eferitt. 800 ©eferitt. Sur*fefenitt. Vemerfungen.

12/62 14/57 7/33 5/34 10/47
19/50 16/54 7/39 7/33 12/44 ©tarier Sütb von ber

Stufen gur Re*ten.

2Jtaffenfeuet mit btm Snfantetieaefoeljt.

(5 ©*üffe bei jebem geuer. @*eibeti 1678'.)

^elotonSfeuer. SjktotonSfeuer. ©lieberfeuer. Rottenfeuer. Kettenfeuer.

400 ©eferitt. 700 ©d)ritt. 600 ©eferitt. 500 ©eferitt. 3-500 ©*rüt. Vemerfungen.

(Knienb.)
58 17 13 39 33 ©tieberfeuer im 1.

KurS gu viel Auffafc.
58 19 38 52 65 Kettenfeuer:

l.KurS©*ribev.6/Q
2. „ „ „1678'
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Thcil und um die gleiche Lehrmethode auch bei der

mit Gewehren bewaffneten Artillerie einzuführen,
ließen wir drei Jnstruktoren 2. Klasse der Artillerie
der Schulc folgen.

Die phystfche und intellektuelle Beschaffenheit der

Schüler war durchschnittlich befriedigend. Es fanden

sich allerdings einige Kurzsichtige vor, allein wir
müssen dcr Bemerkung des Schulkommandantcn
beipflichten, daß cs mehr auf Befähigung zum
Instruiren ankomme als auf mehr oder minder physische

Begabung, denn der Hauptzweck dieser Schulen
ist in erster Linie für die Bataillone Offiziere
heranzubilden, die befähigt find der Mannschaft Theorie

im Zielschießen zu geben.

In dieser Beziehung zeigten namentlich die ältern
Offiziere den wünschbaren Ernst, einige der jüngern
dagegen waren oft zu flüchtig und haben in Folge
dessen nicht den Nutzen davon getragen, dcr ihncn
geboten war.

Ausrüstung und Kleidung waren gut. Die Waffen,

die theils das Zeughaus von Basel, theils
dasjenige von Luzern lieferten, waren im Allgemeinen
gut, indessen müssen wir gleichwohl darauf Bedacht

nehmen, künftig eigenes Material in diesen Schulen

zu verwenden.

Der Unterricht zerfiel in einen theoretischen und
praktischen.

Der erstere umfaßte: die Nomenklatur der

Gewehre; die Waffenkenntniß; beim zweiten Kurs
auch das Material der Artillerie; die Schießtheorie;
die Schießkontrolle.

Der zweite umfaßte: die Anschlags- und
Ziel-Uebungen; das Distanzenschätzen; das Zielschießen;

das Schießen mit Revolvers.
Die Examen beider Kurse überzeugten den Herrn

Inspektor, daß sämmtliche Schüler in der Waffenkenntniß

gnt bewandert waren; ebenso wurden sämmtliche

Fragen in der Schießtheorie rasch und richtig
beantwortet.

Die Anschlagsübungen wurden gut vollzogen und
die Schüler konnten dieselben richtig instruiren und
kommandiren.

Im Distanzcnschätzen waren die Resultate nicht

unbefriedigend, obschon nicht zu verkennen ist, daß

hierin nur beständige Uebung den Meister macht, und
die Tit. Militärbehörden werden daher eingeladen,
dem Distanzenschätzen in dcn Jnstruktionskurs.cn die

möglichste Aufmerksamkeit zu schenken.

Ueber die Schicßresultate giebt die nachfolgende
Tabelle Auskunft und wir glauben, es dürfen
dieselben als gut bezeichnet werden.

Vcrgleichung der Ergebnisse in beiden Schießschulen.

Einzelfeuer mit dem Jnfanteriegewehr.

(10 Schüsse auf jeder Distanz. Scheiben von 6' im Hj)

Prozent im 200 Schritt. 300 Schritt. 400 Schritt. 500 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs 40/85 26/70 11/40 11/36 22/58
Zweiten Kurs 42/89 25/70 13/51 10/42 23/63

Einzelfeuer mit dem Jägergewehr.

(10 Schüsse auf jede Distanz. Scheiben von 6' im lll)
Prozent im 200 Schritt. 300 Schritt. 400 Schritt. 500 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs, 52/90 39/80 22/64 16/49 32/71
Zweiten Kurs 54/94 33/81 27/69 18/54 33/74

Einzelfeuer mit dem Jägergewehr.

(10 Schüsse auf jede Distanz. Scheiben von 6 Fuß Höhe und 9 Fuß Breite.)

Prozent im 550 Schritt. 600 Schritt. 700 Schritt. 800 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs 12/62 14/57 7/33 5/34 10/47
Zweiten Kurs 19/50 16/54 7/39 7/33 12/44 Starker Wind von der

Linken zur Rechten.

Massenfeuer mit dem Jnfanteriegewehr.

(5 Schüsse bei jedem Feuer. Scheiben 16'/8'.)

Pelotonsfeuer. Pelotonsfeuer. Gliederfeuer. Rottenfeuer. Kettenfeuer.

Prozent im 400 Schritt. 700 Schritt. 600 Schritt. 500 Schritt. 3-500 Schritt. Bemerkungen.

(Kniend.)
Erstcn Kurs 58 17 13 39 33 Gliederfeuer im 1.

Kurs zu viel Aufsatz.

Zweiten Kurs 58 19 38 52 65 Kettenfeuer:
1.Kurs Scheibe«. 6'iH
2. „ „ „ 16^/8'



^rogettt int

©rften KurS
ßweiten KurS
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aKaffenfeuer mit bem ^ägetgemefet.

(5 ©*üffe bei jebem geuer. ©*eiben 1678'.)

^elotottSfeuer. ^etotonSfeuer. ©Ueberfeuer.

400 ©*ritt. 800 ©*ritt. 600 ©*ritt.
(Knienb.)

79 34 53

Rottenfeucr. Kettenfeuer.

500 ©eferitt. 5-700 ©eferitt.

70 35 51
67

72
53

58

Kettenfeuer.

3-500 ©*ritt.
©d)eiben von 6'Q

18/47
19/62

^tfeieften auf betoegltdjen ©Reiben mit bem Sägetgewefet.

(10 ©*üffe auf jebe Siftang. ©*eiben von 6 guf H'öfee unb 4 guf Vreite.)

^rogent im 300 ©eferitt. 400 ©eferitt. Sur*fd>nitt. Vemerfungen.

©rften KurS 27/60 21/49 24/54
ßweiten KurS 31/63 18/49 25/57

©efdjttrinbfcuet mit bem Sttfanteriegewefet.

(Singelfeuer, ©efdjroinbfeuer per Klaffe.
5 SRimttett ä 300 ©dritte. 5 SRin. 5 ©cfeüffe auf 400 ©cferüte.

©*eiben von 6' Q ©efeeiben 16'/8'. Vemerfungen.

(Srgebni§ im SRann. ©*üffe. Sn ©d)eibe. ^>rog. SRantt. ©*üffe. Sn ©d)eibe. ^ßrog.

©rften KurS

ßweiten KurS
37 332 60/168 18/51

47 233 155 67
Sie ©ef*winbfeuer
in beibett Kurfen
würben verf*ieben=

artig auSgefüfert.

©eftfettnnbfeuet mit bem Sägetgetoefet.

(Singelfeuer. ©efefetvinbfeuer per Klaffe.
5 SUeinuteu auf 400 ©*ritte. 5 SRinuten auf 700 ©eferitte.

©cfeeiben von 6' Q ©*eiben 16'/8'. Vemerfungen.

(grgebntf im SRann. ©dntffe. Sn ©cfeeibe. ghrog.

©rften KurS 36 353 65/167 18/47
ßweiten KurS 45 444 60/234 14/53

SRann. ©*üffe. Sn©d)eibe. ^ßrog.

36 342 138 40

49 502 234 47

SaS ©ingelfetter auf 500, 600, 700, 800 ©*rüt fanb nur bur* fot*e Dfftgiere ftatt, welche auf
200, 300, 400, 500 ©*rüt bur*f*nittti* 70 % ober mefer Sreffer featten; biejenigen Dfftgiere, wet*e
biefe ßafel Sreffer niefet erreichte muftett tieiterbitigS auf 200 bis 500 ©*rüt f*iefett.

©rgebnif &iefe§ g-euetS.

SJkogent im 200 ©*ritt. 300 ©eferitt. 400 ©*ritt. 500 ©eferitt. Sur*fd)ititt. Vemerfungen.

©rften KurS 35/89 32/75 12/50 8/45 25/63
ßweiten KurS 48/100 38/94 19/57 9/49 28/75

NB. Sie ßafel ber Dfftgiere, wel*e im erften KurS 70 % niebt erreichten, betrug 13; beim gweiten
geuer auf 200 bis 500 ©*ritt errei*ten 6 bur*f*ttütfi* 70 %/ 7 blieben unter biefem Verfeättnif.

Beim gweiten KurS betrug biefe ßafel 11, weüfee fämmttid) bur*f*itütlidt 70 % beim gweiten geuer
errei*ten.

©in bemerfenSwertfeeS, bk RotfeWenbigfeit uttb Rü|li*feit biefer Snftruftion beweifenbcS ©rgebnif
ift baS beS vergfei*enbett geuerS, wel*eS wäferenb bem gweiten Kurfe ftattfanb.

SiefeS geuer wurbe abgegeben:
1) Am erften Sag beim ©inrüdeti ber Dfftgiere (5. Dftober).
2) Ra* ber erften SttftruftionSwo*e [vorbereitettbe Uebungen ofene geuer] (12. Dftober).
3) Am testen Sage beS KurfeS, nad) ben praftiftfeett Uebimgen (21. Dftober).

SSetgleidjenbeS fteuer am 5., 12. unb 21. Dftober.

(10 ©*üffe anf 400 ©*rüt mit bem Sägergewcfer. ©*ribe von 6' im Q)
Seit 5. Dftober. Seti 12. Dftober. Seit 21. Dftober.

$rogent 8/33 10/60 24/70

SaS ©*iefctt mit Revotvcrpiftolen fottte bie Dfftgiere au* mit biefer Saffe vertraut ma*en.
Sie SiSgiplin lief wenig gu wünftfeen übrig unb baS Kafemenient war fefer gut. Ser ©*iefpla£ war

gwar etwaS entfernt, inbeffen wurbe im gweiten Kurfe bem Uebelftanbe, viermal fein tmb feer gu tnarftfeiren,

babur* abgefeolfen, baf ber DfftgierStifcfe itt bie Kantine beS Saffenpta^eS verlegt wurbe.

Prozent im

Ersten Kurs
Zweiten Kurs
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Massenfeuer mit dem Jägergewehr.

(5 Schüsse bei jcdcm Fcucr. Schcibcn 16^/8'.)

Pelotonsfeuer. Pelotonsfeuer. Gliederfeuer.
400 Schritt. 800 Schritt. 600 Schritt.

(Kniend.
79 34 53

Rottenfeuer. Kettenfeuer. Kettenfeuer.
500 Schritt. 5-700 Schritt. 3-500 Schritt.

Scheiben von 6^
67 53 18/47

70 35 51 72 58 19/62

Schießen auf beweglichen Scheiben mit dem Jägergewehr.
(10 Schüsse auf jede Distanz. Scheiben von 6 Fuß Höhe und 4 Fuß Breite.)

Prozent im 300 Schritt. 400 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs 27/60 21/49 24/54
Zweiten Kurs 31/63 18/49 25/57

Gefchwindfeuer mit dem Jnfanteriegewehr.

Einzelfeuer. Gefchwindfeuer per Klasse.

5 Minuten à 300 Schritte. 5 Min. 5 Schüsse auf 400 Schritte.
Scheiben von 6' s^j Scheiben ll^/8'. Bemerkungen.

Ergebniß im Mann. Schüsse. In Scheibe. Proz. Mann. Schüsse. In Scheibe. Proz.

Ersten Kurs
Zweiten Kurs

37 332 60/168 18/51
47 233 155 67

Die Gefchwindfeuer
in beiden Kursen
wurdcn verschiedenartig

ausgeführt.

Geschwindfeuer mit dem Jägergewehr.

Einzelfeuer. Geschwindfeuer per Klasse.

5 Minuten auf 400 Schritte. 5 Minuten auf 700 Schritte.
Scheiben von 6' s^j Scheiben 16'/8'. Bemerkungen.

Ergebniß im Mann. Schüsse. In Scheibe. Proz.
Ersten Kurs 36 353 65/167 18/47
Zweiten Kurs 45 444 60/234 14/53

Mann. Schüsse. In Scheibe. Proz.

36 342 138 40

49 502 234 47

Das Einzelfeuer auf 500, 600, 700, 800 Schritt fand nur durch solche Offiziere statt, welche auf
200, 300, 400, 500 Schritt durchschnittlich 70 V« oder mehr Treffer hatten; diejenigen Offiziere, welche

diese Zahl Treffer nicht erreichte mußten neuerdings auf 200 bis 500 Schritt fchießen.

Ergebniß dieses Feuers.

Prozent im 200 Schritt. 300 Schritt. 400 Schritt. 500 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs 35/89 32/75 12/50 8/45 25/63
Zweiten Kurs 48/100 38/94 19/57 9/49 28/75

NL. Die Zahl der Offiziere, welche im ersten Kurs 70 "/« nicht erreichten, betrug 13; beim zweiten
Feuer auf 200 bis 500 Schritt erreichten 6 durchschnittlich 70 "/«, 7 blieben unter diesem Verhältniß.

Beim zweiten Kurs betrug diese Zahl 11, welche sämmtlich durchschnittlich 70 °/» beim zweiten Feuer
erreichten.

Ein bemerkenswerthes, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit dieser Instruktion beweisendes Ergebniß
ist das des vergleichenden Feuers, welches während dem zweiten Kurse stattfand.

Dieses Feuer wurde abgegeben:
1) Am ersten Tag beim Einrücken der Offiziere (5. Oktober).
2) Nach der ersten Jnstruktionswoche svorbereitende Ucbungcn ohne Feuers (12. Oktober).
3) Am letzten Tage des Kurses, nach den praktischen Uebungen (21. Oktober).

Vergleichendes Feuer am 5., 12. und 21. Oktober.

(10 Schüsse auf 400 Schritt mit dem Jägergewehr. Scheibe von 6' im jlZ)

Den 5. Oktober. Den 12. Oktober. Den 21. Oktober.

Prozent 8/33 10/60 24/70

Das Schießen mit Revolvcrpistolcn follte die Offiziere auch mit dieser Waffe vertraut machen.

Die Disziplin ließ wenig zu wünschen übrig und das Kasernernent war sehr gut. Der Schießplatz war
zwar etwas entfernt, indessen wurde im zweiten Kurse dem Uebelstande, viermal hin und her zu marfchiren,
dadurch abgeholfen, daß der Offizierstisch in die Kantine des Waffenplatzes verlegt wurde.
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Sie Reinigung ber Saffen muften bie Dfftgiere felbft beforgen imb bei ber ©*titfitifpeftioii würben

biefetben als vottfemmen rein befuuben.

Sir fmb übergeugt, baf bie ©*ieff*ulen entf*ieben bagu beitragen werben, baS felbgentäfe ©*iefett
bei bex Snfanterie gu pftangen unb aufre*t gu erfealten, nur muffen bie Kantone bie barin inftruirten
Dfftgiere, foweit mogli*, wirfti* gur Snftruftion unb Seitung ber ©*iefübungen verwenben. ßuglei*
mb*ten wir bie Sit. SRilitärbefebrben erfu*eu, Dfftgiere jeweilcn in bie ©*ieff*ulen gu fenben, bie ft*
(wir haben ei bereits oben angebeutet) feiegu befonberS eignen, bie namentli* gäfeigfeüen feaben baS ©r*
lernte wieber Anbern mittfeeiten gn fonnen, benn eS gibt oft gang tü*tige Dfftgiere, bie aber fein Salettt
fürs Snftruiren, b. fe. feine SRütfeeilungSgabe feaben.

Sem Herrn eibg. ©tabSmajor S. van Ver*em fübleit wir uttS verfli*tet bier bie volle Anerfennuttg
auSgufpre*en für bie Art unb Seife, wie er ft* alS Kommanbant ber beiben ©*ieff*uten feiner Auf*
gäbe enttebigte. (Unterfdrift.)

lie ^cfeatffdjü^en int Cwppeniufamme^ug.

SaS Urtfeeit über bie ©*arff*ü£eit im Sruppen*

gufammengug, wie cS auS ber geber beS atS Auto*

rität baftefeettbeit RebaftorS ber SRilüär*ßeüung feer*

vorgegangen, ift gegenüber ber Veurtbeiluug ber

übrigen Sruppengattungen ein fo auffattenb ungün*

ftigeS, baf biejenigen, bie gewofent ftttb, auf bie

Sorte beS SReifterS gu ftfewbren, notfewenbig git bem

©d)luffc getaugen muffen, mit ben ©*arff*ü$en fei

eS bur*weg ni*tS, fte featten ni*t ttur tro§ ber

ßentralifation beS Unterri*tS, tro£ befferer unb

tei*terer Vewaffnung feine gortf*ritte gema*t, fon*

bern feien offenbar im Rüdf*ritt begriffen. Senn

nun au* bie Rebaftion ein fo fearteS Urtfeeit ni*t
fällen wollte, unb baS glaube i*, fo wirb eS bod)

von Vielen fo aufgefaft unb namentli* von fol*en,
wel*e gu ber feit ©infüfemng beS SägergeweferS

aufgetauten Klaffe berjenigen gefebren, benen ein

©*arff*ü£e nunmefer nur no* ein umtü^eS SRb*

bet, eine Antiquität ift, mit wel*er aufgeräumt wer*

beu feilte. Saf biefe Klaffe Seute gerabe fe ft*
überf*ä£enb urtfeeifen, wie früfeer uttb ©otttob fet*

tener au* je£t no* ein Sfeeit ber @*arff*ü£en=
Dfftgiere, wet*e mit iferen ©*ü£en einen Krieg

gang allein auSfecfetett gu motten fefeienen, baS wirb

jeber Unbefangene gugeben muffen. Hat man aber

früfeer von einer ©eite bur* unfmnige Ueberf*ä=

$ung in jeber Hinft*t na*tfecitige Reibereien gwi*

f*en ber eigentft*en Snfattterie ttnb ben @*ü£en

feervorgerufett, fo ift bamit ni*t gefagt, baf nun*
mefer au* bie anbere ©eite in ben glei*en gefeter

verfallen muffe. (Bine gewiffe ©iferfu*t unter ben

verftfeiebenen Saffen ift gattg am Sßlafce unb für baS

Allgemeüte gewif ttur fbrbertüfe, ttur barf biefelbe

tti*t fo weit verleiten, baf eine Saffe gu ©unften

ber anbern, einer Sbee gu lieb uttb tfeeitweife fogar,

wegen ber Attgemeinfeeit beS UrtfeeitS, auf Unfoften

ber Saferfeeit feerabgefefct wirb, wie eS in ber SRi=

tüär*ßeitung gef*efeett ift.
Siefem gegenüber gu ftfeweigen, würbe ben Ve*

weis liefern, baf bie ©*arff*ü$en wenig ober fein

milüäriftfeeS ©fergefüfet feaben, baf fte ifere Saffe
preisgeben imb baf baS Urtfeeit überfeaupt in Vauf*

unb Vogen ein rid)tigeS fei unb baf wan bann al*
lerbingS am beften unb cinfa*ften tfeäte, bem ©*wci=
gervolf gu fagen: Seine biSberige Vorftettung über
bie Rationalwaffe war ein Sraum* uub Srugbilb;
eS gibt feine, bettn fte gibt ft* felbft auf, alfo fort
mit berfelben auS ber Armecorganifatiett. Sir ©*ü=
tjen geben unS ni*t fo tei*t verloren unb wenn
au* ber Rebaftor ber SRitüär=ßeitung etwa einmal
feinen ©pief gegen unS wenbet unb mit bemfelben

etwas gu weit ftbf t, fo itefenteit wir an, berfelbe habe

ei 'niebt gar fo bbS genteint, wie ei auSftebt, er
wolle bie ©inen bur* bie Attberti ftupfen unb bei

ben ©*arff*ü|en muffe matt mit etwaS ftärferu
garbe auftragen, Weil biefetben glauben, fte feien et*

waS mebr als bie übrige Sttfanterie tmb eS wirfli*
wegen ber bur*f*nittti* feofeem Sntetligeng iferer

SRannftfeaft au* ftnb, ni*t wafer Herr Dberft?
Alfo, um gufammengufaffen, niebt um gegen bie

Rebaftion ber SRilitärgeitung aufzutreten, fonbern

um bie Saffcnefere gtt wafereti gegenüber benjenigen,

Wct*c bur* baS Urtfeeil ber SRilüär*ßeüuttg ver*
leitet, bett Btab über bie ©*üfjeti breeben wottett,
habe id) bie geber ergriffen unb feeffc ni*t mifver*
ftanben gu werbeit. Ser ft* felbft aufgibt, ift tti*t
wertfe gu eriftireu uttb verbient bie grofte Vera**
tung von Beite bei ©egnerS.

dlad) biefen allgemeinen Vemerfungen fei eS mir
erlaubt, au* tto* einige Sorte über bie Kritif ber

©*arff*ü$en in fpegietten Vwnften gu fprc*en; ba

feeift eS: „Sie ©*ü^enfotnpagnicn ftefeen an tatti*
ftfeer ßu*t unb AuSbitbuttg bett Sägerfompagnieti
ber Snfantericbataittone na*; fte ftnb f*wa* im
©i*erfeeitSbienft, fte ftnb ftfewerfättig uttb pebantif*
im Siraittiren, ifere Dfftgiere geigen wenig Vlid für
eine riebtige Venüjmng beS SerrainS, fte feaben ifere

Kompagnien nüfet in ben Hauben te." SiefeS Urtfeeil

in bex Attgemeinfeeit ift unri*tig wttb feat nwr Ve*

re*tigwwg, wenn ber Anfang alfo umgeänbert wirb:
„©inge lue ©*üfcenfompagniett ftefeen ein gel*
nen Sägerfompagnien"; baS täft ft* von feinem

Vernünftigen beftreiten; bie taftiftfee ßu*t uub AuS*

bilbuug einer Kompagnie feängt wefentli* von iferen

(SabreS ab; ei ift nun ungweifetfeaft, baf bie eine

unb anbere Sägerfompagnie beffere ßabreS feat atS

bie eine unb anbere ©*ü§enfompagtiie, baf aber bie
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Die Reinigung der Waffcn mußten dic Offiziere felbst besorgen und bei dcr Schlußinspektion wurden

dieselben als vollkommen rcin befuuden.

Wir sind überzeugt, daß die Schicßschulcn entschieden dazu beitragen wcrden, das feldgemäße Schießen
bei der Infanterie zu pflanzen und aufrecht zu erhalten, nur müssen die Kantone die darin instruirten
Offiziere, soweit möglich, wirklich zur Instruktion und Leitung der Schießübungen verwenden. Zugleich
möchten wir die Tit. Militärbehörden ersuchen, Offiziere jeweilen in die Schießschulen zu senden, die fich

(wir haben es bereits oben angedeutet) hiezu besonders eignen, die namentlich Fähigkeiten haben das
Erlernte wieder Andern mittheilen zu können, denn es gibt oft ganz tüchtige Offiziere, die aber kein Talent
fürs Instruiren, d. h. keine Mitthcilungsgabe haben.

Dem Herrn eidg. Stabsmajor W. van Berchem fühlen wir uns verflichtet hier die volle Anerkennung
auszusprechen für die Art und Weise, wie cr sich als Kommandant dcr beiden Schießschulen seiner Aufgabe

entledigte. (Unterschrift.)

Die Scharfschützen im Truppenzusammenzug.

Das Urtheil über die Scharfschützen im

Truppenzufammenzug, wie cs aus der Feder des als Autorität

dastehenden Redaktors der Militär-Zeitung
hervorgegangen, ist gegenüber der Beurtheilung der

übrigen Truppengattungen ein so auffallend ungünstiges,

daß diejenigen, die gewohnt sind, auf die

Worte des Meisters zu fchwören, nothwendig zu dem

Schlüsse gelangen müssen, mit den Scharfschützen sei

es durchweg nichts, sie hätten nicht nur trotz der

Zentralisation des Unterrichts, trotz besserer und

leichterer Bewaffnung keine Fortschritte gemacht,
sondern seien offenbar im Rückschritt begriffen. Wenn

nun auch die Redaktion ein so hartes Urtheil nicht

fällen wollte, und das glaube ich, fo wird es doch

von Vielen so aufgefaßt und namentlich von solchen,

welche zu der seit Einführung des Jägergewchrs

aufgetauchten Klasse derjenigen gehören, denen ein

Scharfschütze nunmehr nur noch ein unnützes Möbel,

eine Antiquität ist, mit welcher aufgeräumt werden

follte. Daß dicse Klasse Leute gerade so sich

überschätzend urtheilen, wie früher und Gottlob
seltener auch jetzt noch ein Theil der Scharfschützen-

Offiziere, welche mit ihren Schützen einen Krieg

ganz allein ausfechten zu wollen fchieueu, das wird

jeder Unbefangene zugeben müsscn. Hat man aber

früher von einer Seite durch unsinnige Ueberschätzung

in jeder Hinsicht nachthcilige Reibereien

zwischen der eigentlichen Infanterie uud den Schützen

hervorgerufen, so ist damit nicht gesagt, daß

nunmchr auch die andere Seite in den gleichen Fehler

verfallen müsse. Eine gewisse Eifersucht unter den

verschiedenen Waffen ist ganz am Platze und für das

Allgemeine gewiß nur förderlich, nur darf dieselbe

nicht so weit verleiten, daß eine Waffe zu Gunsten

der andern, einer Idee zu lieb und theilweise sogar,

wegen der Allgemeinheit des Urtheils, auf Unkosten

der Wahrheit herabgesetzt wird, wie es in der

Militär-Zeitung geschehen ist.

Diesem gegenüber zu schweigen, würde den

Beweis liefern, daß die Scharfschützen wenig oder kein

militärisches Ehrgefühl haben, daß sie ihre Waffe

preisgeben und daß das Urtheil überhaupt in Baufch

und Bogen ein richtiges fci und daß inan dann
allerdings am besten und einfachsten thäte, dem Schwci-
zervolk zu fagen: Deine bisherige Vorstellung über
die Nationalwaffe war ein Traum- und Trugbild;
es gibt keine, dcnn sic gibt sich felbst auf, also fort
mit derselben aus der Armccorganisation. Wir Schützen

geben uns nicht so leicht verloren und wenn
auch der Redaktor dcr Militär-Zeitung etwa cinmal
seinen Spieß gegen nns wendet und mit demselben

etwas zu weit stößt, so nehmen wir an, derselbe habe
es 'nicht gar so bös gemeint, wie es aussieht, cr
wolle die Einen durch die Andern stupsen und bei

den Scharfschützen müsse man mit etwas stärkeru

Farbe auftragen, weil dieselben glauben, sic seien

etwas mehr als die übrige Infanterie und es wirklich

wegen dcr durchschnittlich höhern Intelligenz ihrer
Mannschaft auch sind, nicht wahr Herr Oberst?

Also, um zusammenzufassen, nicht um gegen die

Redaktion der Militärzeitung aufzutreten, fondern

um dic Waffcnehre zu wahren gegenüber denjenigen,
wclchc durch das Urtheil der Militär-Zeitung
verleitet, den Stab über die Schützen brechen wollen,
habe ich die Feder ergriffen und hoffe nicht mißverstanden

zu werdeu. Wer sich sclbst aufgibt, ist nicht

werth zu eri stiren und verdient die größte Verachtung

von Seite des Gegners.
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen sei es mir

erlaubt, auch noch einige Worte übcr dic Kritik der

Scharfschützen in speziellen Punkten zu sprechen; da

heißt es: „Die Schützenkompagnie« stchcn an taktischer

Zucht und Ausbildung den Jägerkompagnien
der Jnfanteriebataillone nach; sie sind schwach im
Sicherheitsdienst, sie sind schwerfällig und pedantisch

im Tirailliren, ihre Offiziere zeigen wenig Blick für
eine richtige Benützung des Terrains, sie haben ihrc
Kompagnien nicht in dcn Händen :c." Dieses Urtheil
in der Allgemeinheit ist unrichtig und hat nur
Berechtigung, wenn der Anfang also umgeändert wird:

„Einzelne Schützenkompagnicn stehen einzelnen

Jägerkompagnien"; das läßt sich von keinem

Vernünftigen bestreiten z dic taktische Zucht und

Ausbildung einer Kompagnie hängt wesentlich von ihren
Cadres ab; es ist nun unzweifelhaft, daß die eine

und andere Jägerkompagnie bessere Cadres hat als

die eine und andere Schützenkompagnie, daß aber die


	Die Schiessschulen von 1863

